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K u r ze Or i g in a lmill e ilu n ge n 

Nerze in der Oberlausitz ? 

Von GERHA RD CREUl'Z 

Ob dcl' Europäischc Nc!'z (auch Nöl'7.. Sumpf4 odc l' Kl'cbsottcr gcnannt: 
AfllsleJa 11lt,I'eoia cyiipcua Malschic. 191 2), dcr früh e I' im Norden und Osten 
Deutschlands als Z\\',II' wohl scJl0n immcl' seltcncs Raubticr Icbtc. gegcnwiirt ig 
jcdoch a ls ausgcstorben gcltcn kann. jcmals <luch zur Siiugctic rfauna dcl' Obcr­
laltsitz gchö rt hat. ist kaum mit Sicherhcit zu sagcn. Der Beschaffcnheit deI' 
~ umpfreichen Landschaft nach kann es angenommen werdcn, zUlllal fü r ßran­
denburg und das benachbarte Schlesien Nachweise vorliegen, Für die Umgebung 
von ßres lau. Militsch. Brieg und Oppeln sind funde aus we iter zurüdd iegendcr 
Zeit bekannt. neuere fehlcn allerdings se it nunmehr etwa 100 Jahrcn (PAX. 
1925), Für die Oberlausitz liegen - wie für ganz Sachsen - keine zuverläss igcn 
Angaben vor, LUDWI G (1810) führt einen Fund aus Sachsen an, leideI' jedoch 
ohne alle näheren Einzelheiten, Mit dem Hinwcis auf gelegenllichc Erbeutun­
gen in Schlesien, der Niederlausitz und Brandenburg schreibt fECHNER (1 851), 
der Nerz se i "noch nicht beobachtet. kommt aber gewifl auch bei uns vor", Auch 
R. TOßIAS (1865) sagt nm vorsich tig: "dürfte wohl in den ni ed~l'en Gegenden 
verkommen", 

Es bcdeutcte deshalb eine Übel'l'aschung, als alll '19,8, '1965 arn Holschaer 
Gl'ofiteieh (etwa 12 km nördlich von Bautzcn) ein Illiinnlicher Ner:.:, offenbar 
wegen seiner geringen Gröf,c lind seines ni edrigen Gcwichtes ein einjähriges 
J unglier, geschossen (SCHUBERT) lind am 13, 11. 1967 nahebei a m Sedlitzteich 
bei Ho lseha e ine Fühe im Te ll erei sen gefangen wurde, Sie war zuvor niemals 
gespürt worden, doch war ilUfgefallen. darl an einem nahen Teichdallllll 
vom Frühjahr bis zum August das senkrechte Fa lloch zu einem Raubtierbau. 
desscn sonst ige Ausgänge woh l unter Wasse r mündeten, von inn cn her imlller 
erncut vc rs to pft wa r. obwohl die verwendcten Schi lfbliilte r mchrfach entfernt 
wurden (WAUR ISCH) . 

Die Fdhc war ein rccht grofjcs und nach dcm Abnützungsgrad seiner unte ren 
Eckzähne ei n ziemlich altes Tier, Ihr Fell war gleichmiiJiig schwarzbraun, der 
Rückcn kaum merkl ich dunkler, Auch die I\innspilzc war schwarz. lediglich der 
Untcrleib wics am !-lintcrcnde cinigc k le in e, weifdichc flcc1~ell auf. Mi t dem 
langcn Schwanz glich sie weitgehcnd der vo n MATSC~flE für Schlesien be­
schricbcnen Unterart J\lllslela llllrcoia gio{jcri Matsch ie, 1912. doch handelte 
es sich zweifellos tun cinen Nordamerikanischen Nerz (auch Mink ge ll':lIln l; 
Muslela llllrcola visoll Schreber. In?), Dies bestiitigte auch Hcrr KLEIBER. 
Groflpostwitz, als erfahrener Pc1ztierkcnner und Zuchtgruppe ll icite r, nach der 
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schieferblaueIl Unte rwolle und dem Fehlen der harten Grannellhaare. Er belll'­

tei lte das Fell als recht gut. aber noch nicht winterfes t. 

Die Marle der beiden Minke sind: 

Linge von Kopf-Rumpf Schwanz llinterfufi Ohr Gewicht 

I :B2mm 177mm 51 IllI1l 21 111111 613 9 

'i' 368 mm 196 111m 55 IllIl1 23 n1l11 852 9 

Nach vOI'ausgegangenen Jmporten geringe ren Ausma(}es wurden etwa 1925 
Minl~e aus Nordamerika in Deutschland eingeführt und seitdem o ft al s Peiz­
tier gezüchtet. Zweifellos s ind auch die be iden J-Iolschaer Minke eine:' Pc!ztler ­
f.lrrn entwichen. oder sie s tammen von solchen 1\usreif]ern ab. Qff(! l1bar bieten 
ihnen die Teichgebicte i:l rlgcmä6e Lebensbedingungen und er lauben ihnen. 
sich 1.ängere Zeit in der Freiheit zu erhalten. 

tI err KLEIBER unterhält se lbst seit 1938 in Grof"ipoS lwilz (8 km südlich VOll 

ß~mtzen) eine etwa 80 Stmnmtiere ulllfassende NerzZllcht . die jährlich gege l1 
300 Bälge und Zuchttiere erbr ingt. Mehrfach sind Nerze entwichen. doch sichel' 
nicht die obengenannte Fii he, da zwar verschiedene Farbspiele, nicht aber 
schwarzbraune Ne rze gezüchtet werde n. Das gleiche gilt für eine weitere Nerz­
farm in Groflpos lwitz (ehemals SCtIREIßER). deren Res tbestände gegenwärtig 
vo n der LPG übernommen worden sind. Auch zwei ldeinerc Zuchten in Pursch­
witz östlich von Bautzen ka millen nicht in Betracht. Da Groflpostwitz an der 
Spree, Ho lscha jedoch am Schwa l'zwasse r liegt, müflt en die entwichenen Nerze 
überdies über La nd gewechselt sei n. das wenig wahrscheinlich ist". zumal der 
Srreelauf Teichgebiete berührt. d ie ve rmutli ch noch geeign;::tcre Lebensräume 
bi~ten als dils Ho lschaer. Am Schwarzwasserlauf betrieb tIerr MERLA in I< ö­
nigswartha, etwa 5 km fluflabwärts von Holscha, von 1952 bis 1961 eine kleine 
Zucht. di e mit 2 Fähen begi nnend. schli cfllich etwa 5 Rüden lind 10 Fähen um­
f .. fl le. Nach se iner Auskunft ist ihm jedoch nur ein Nerz entwichen, der wieder 
e ingefangen werden konnte. Weitere 5 k m flufiabwärts unterhie lt Herr RING­
PFElL in Wartha 1952 bis ·1955 eine kleine Farm mit höchs tens 30 Nerzen e in­
!:chli eC,lich der Jungtiere. Sonstige Nerzzuch te n konnlen nicht ermittelt werden, 
so dal~ d ie Nachforschungen über eine eventuelle Herkunft der Holschacr Nerze 
zn l~ein em bef ri ed igenden Ergebni s geführt haben, wenigstens ni cht für di e 
Ie:t:den ]alll'e. Vermutli ch wird all erdings ge legen tli ch auch das Entweichen von 
M inken aus deI" Furcht verschwiegen. eine i' - weull auch unbeabsichtigten -
Filunellverfiilschullg bezich tigt zu werden. 

PÜ;' die Erkläl'llng des Vo rkommens bleiben a lso nur d ie Möglichkeiten einer 
Zuwanderung über gröf\ere Entfe rn ung oder das unerka nnte Bestehen einer 
Ansiedlung über längere Zeit. Auf jeden F<ll! mUrl mit deI" da uernden Einbür­
ge l'l1l19 dieses Fremdlings ge rechnet werden. Die b i oto pll1äl~igell Vo raussetzun­
gen s ind jedenfall s gegeben. und das zahlreiche Aufl reten de r Bisamratte 0llda­
tra zibelllica), e ines vom Mink bevorzugten ßeutetiel"es, würde ;!;weifellos das 
Scfihaftwel'c1cn begünstigen. In SJHllldinav ien. wo Minl~e absichtli ch ausgcsetzt 
\': UI'c1el1 . haben s ie sich sehr verb reitet. Zwei weite re Funde in der OberiauslLz. 
die mir allerdings leider ers t so spät bekannt wurden. daf. eine rechtze itige 
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Nachprüfung nicht mehr mögli ch war. bes tätigen, dafl d ie Gefahr e ine r d auern ­
elen Einbürgerun g auch bei uns durchaus bes teht. Danach wurde nach eincr 
Mittcilung dcs Kl'c isnaturschutzbcauftragtcn H. MÜLLER (bri cf!.) etwa 1963 
oder 1964 im Dorfbach Groljschweidnilz. Krci s Lö ba u von NEHYLA ein Ne rz 
geschossen. den MÜ LLER im Naturw isscnschaftliche n Arheitskrcis Obcrla us itz 
vo rweiscn konntc. übcr dessen Verbleib jedoch nichts zu e r fah ren war. 1965 
wurdc we iterhin cin Nerz einigc Wochen lang am Lu bastc ich bci Nicdcrg urig 
!(!'c is ßaulzen von Teicharbeilern beobachtet (H . ZÄHlt brief!. ). Die Mitte ilung 
der Funde erfo lgt. um bei ciner e\'. spätcrcn Einbül'g\!rung Hill\\'cisc au f d eren 
Ze itpunkt und den i\usgangsort zu bes itzcn. 
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